
Das sind „Eight Days a Week“ und
„Ticket to Ride“, die Beatles-Songs
wurden vom Walter Martínez Trio
mit lateinamerikanischen Rhyth-
men und dazugehöriger Lebens-
freude kombiniert. Mit diesen

Songs haben die drei Musiker 2019
an den NDR-Rooftop-Konzerten
teilgenommen und waren dort am
Ende unter den fünf Erstplatzierten.
Und die Beatles-Titel blieben auch
danach weiter im Live-Set des Trios.

Wie viele Musiker, so waren auch
die Mitglieder des Walter Martínez
Trios von der Corona-Krise betrof-
fen. Natürlich war diese erzwunge-
neAuszeitauchfürdieMusikereine
harte Probe, aber sie trug auch krea-
tive Früchte. „Wir haben zwei neue
Songs, die wir auch bei der OZ spie-
len werden“, sagt Walter Martínez,
der sich auf das Konzert freut. „Es ist
schön, wieder gemeinsam auftreten
zu können“, sagt er. Und auch die
Hörer da draußen brauchen Musik,
ist sich Martinez sicher.Nunkönnen
die Musiker wie gewohnt gemein-
sam auftreten.

Eine Viertelstunde Programm
haben die drei Musiker vorbereitet.
Am Mittwoch spielt das Walter Mar-
tínez Trio um 18 Uhr beim OZ-
Newsroom-Konzert. Übertragen
wird es als Livestream auf der OZ-
Facebookseite und der Homepage
der OSTSEE-ZEITUNG.

die Zuhörer. Ins Bühnenprogramm
gehören inzwischen zwei besonde-
re Coverversionen. Zwei Beatles-
Stücke sind vertreten, die von den
drei Musikern in ein musikalisches
Latin-Gewand gesteckt wurden.

Energiegeladenes Latin-Trio (v.l.): Enrique Marcano Gonzáles
(Bass), Walter Martínez (Schlagzeug, Gesang) und Urs Benter-
busch (Gitarre). Foto: privat

Bewerben für
das OZ-Newsroom-Konzert
Die Reihe „oz-news-
room-konzert“ soll
Musikern aus Mecklen-
burg-vorpommern, die
derzeit keine konzerte
spielen können, eine
plattform geben.
Gespielt wird im news-
room der ostsee-
zeitunG. ausgestrahlt
wird der auftritt jeden
Mittwoch um 18 uhr
auf der Facebook-

seite der oz, das auf-
gezeichnete video
wird danach auf
www.ostsee-zei-
tung.de zu sehen sein.
Jedes konzert dauert
15 Minuten und soll un-
plugged gespielt wer-
den. aussagekräftige
bewerbungen bitte an:
online@ostsee-zei-
tung.de, kennwort: oz
newsroom konzert

WalterMartínezmitdemGitarristen
Urs Benterbusch und dem Bassisten
Enrique Marcano Gonzáles zwei
musikalisch Gleichgesinnte gefun-
den. Die drei Musiker spielen also
seit fünf Jahren zusammen und ver-
stehen sich immer noch bestens.

Das Walter Martínez
Trio offeriert im besten
Sinne Latin Pop, der sich
aus vielen Quellen speist:
„Zum Beispiel Salsa, Me-
rengue und Cha-Cha-

Cha“, erklärt Walter Martínez, sind
die wichtigen Einflüsse, die dann
mit Pop kombiniert werden. Heraus
kommt eine energiegeladene und
tanzbare Mischung, die auch im
PublikumdasBedürfnisnachBewe-
gung weckt. So sind die Erfahrun-
gen von Walter Martínez und seinen
Mitstreitern,wennsieaufderBühne
stehen, die lateinamerikanischen
Rhythmen übertragen sich rasch auf

Walter Martínez Trio spielt Latin-Pop im OZ-Newsroom-Konzert
Am Mittwoch treten Walter Martínez, Enrique Marcano Gonzáles und Urs Benterbusch bei der OZ auf 7 Auch zwei neue Stücke sind im Programm

Rostock. Drei Musiker aus drei Na-
tionen: Walter Martínez stammt aus
Kuba, Urs Benterbusch ist aus
Deutschland und Enrique Marcano
Gonzáleskommt aus Venezuela. Sie
bilden zusammen das
Walter Martínez Trio.
„Wir haben uns 2015
gegründet“, sagt Wal-
ter Martínez, der seit
2004 in Deutschland
lebt, über die Bandgeschichte. Er
hat die Gruppe ins Leben gerufen.
Martínez ist vielseitig, er ist Schlag-
zeuger, Perkussionist und auch Sän-
ger. Ein Fachmann, der auch ander-
weitig gebucht wurde. Unter ande-
rem saß Martínez bei Jazz at Heart,
der Band des Pianisten Gustav
Steinhoff aus Börgerende, am
Schlagzeug. Für das eigene Trio
stimmt die Chemie. Schnell hatte

Von Thorsten Czarkowski

Fast halbe
Million Euro
für Festspiele

MV
Schwerin. Der private Rettungs-
schirm für die Festspiele Meck-
lenburg-Vorpommern ist auf fast
eine halbe Million Euro ange-
wachsen. Am Samstag überga-
ben Rotarier symbolisch eine
Spende über 2400 Euro, die sie
aus Kartenwerten für den abge-
sagten Festspielsommer gesam-
melt hatten, wie Festspiele-In-
tendant Markus Fein mitteilte.
„Damit steht die Spendensumme
bei 476 382,10 Euro.“

Die Festspiele Mecklenburg-
Vorpommern haben selbst einen
Rettungsschirm aufgespannt, für
den sie dazu aufrufen, bereits ge-
kaufteKartenzuspenden.Ziel ist
es, die Finanzierungslücke von
eine Million Euro mit privaten
Spenden zu schließen. Die Fest-
spiele 2020 mussten wegen der
Corona-Pandemie weitgehend
abgesagt werden.

Vom 13. Juni bis Mitte Sep-
tember waren mehr als 150 Kon-
zerte im ganzen Bundesland ge-
plant. Nun sind die Live-Veran-
staltungen zunächst bis zum 31.
August abgesagt, weil die Behör-
den Großveranstaltungen bis da-
hin untersagt haben. Mit mehr
als 84 000 Besuchern im vergan-
genen Sommer gehören die Fest-
spiele zu den größten Klassikfes-
tivals in Deutschland. Sie erwirt-
schaften ihr Budget nach eige-
nen Angaben zu über 90 Prozent
aus privaten Geldern.

Intendant Fein zeigte sich be-
rührt vom Engagement der Besu-
cher. „Die Festspiele Mecklen-
burg-Vorpommern leben durch
ihre Unterstützer – Menschen,
die an die verbindende Kraft der
Musik für die Gesellschaft glau-
ben“, sagte er. „Die Corona-Kri-
se hat die Kultur in ihren Grund-
festen erschüttert, doch ich bin
davon überzeugt, dass wir diese
Herausforderung gemeinsam
bestehenkönnen.Wirdankenal-
len Spenderinnen und Spendern
von ganzem Herzen!“ Jeder ein-
zelnesorgedafür,dassesauch im
nächsten Jahr Konzerte in Meck-
lenburg-Vorpommern geben
werde. Iris Leithold

Neustrelitz:
Sanierung
des Palais

verzögert sich
Neustrelitz. Die Corona-Pande-
mie hat auch den Aufbau der
„Deutschen Stiftung für Engage-
ment und Ehrenamt“ verzögert,
die ihren Sitz in Neustrelitz
(Mecklenburgische Seenplatte)
haben wird. Da es bis Ende Mai
noch keinen arbeitenden Stif-
tungsvorstand gab, konnten die
Planungen für Modernisierung
und Umbau im und am Caroli-
nenpalais noch nicht beginnen,
wieeineSprecherindesSchweri-
ner Finanzministeriums erklärte.
Der denkmalgeschützte Adels-
sitzausdemJahr1850istLandes-
eigentum. Das Gebäude liegt
gegenüber von Schlosspark und
Orangerie und ist bisher Sitz von
Gesundheitsbehörden des Lan-
des und Bodendenkmalpflegern.
Die Sanierung des Palais werde
der Bund finanzieren, hieß es.

Bundestag und Bundesrat
hatten Anfang 2020 die Ansied-
lungderEngagement-Stiftung in
Neustrelitz beschlossen, das Ge-
setz ist seit 2. April in Kraft. Für
ihre Arbeit soll die Stiftung 2020
rund 23 Millionen Euro, danach
jährlich rund 30 Millionen Euro
erhalten. Zu den Aufgaben der
öffentlich-rechtlichen Einrich-
tung, die 75 Mitarbeiter haben
soll, gehören Hilfs- und Bera-
tungsangebote für Ehrenamtler
sowie der Aufbau von Netzwer-
ken und die Stärkung bestehen-
der Strukturen.

In der Residenzstadt etwa 80
Kilometer nördlich von Berlin
hoffen die Bürger auch auf
Arbeitsplätze, wie Landesinnen-
minister Lorenz Caffier (CDU)
sagte. Um die Ansiedlung
schnell umzusetzen, will das
Land die Stiftung 2020 zunächst
im ehemaligen Landratsamt am
Stadtrand unterbringen und die
Sanierung des Carolinenpalais
zügig angehen, wenn ein Vor-
stand der Stiftung in Berlin gebil-
det wurde. Inzwischen wurde
bekannt, dass Jan Holze, bisher
Geschäftsführer der Ehrenamts-
stiftung MV, einer der beiden
Vorstände der neuen Bundesstif-
tung werden soll.

Architekt des Palaisgebäudes
im Tudorstil, in dem Herzogin
Caroline nach ihrer Scheidung
damals lebte, war Friedrich Wil-
helm Buttel (1796-1869) als Hof-
architekt des Großherzogtums
Mecklenburg-Strelitz. Die Resi-
denzstadt war von 1701 bis 1918
Hauptstadt des Großherzogtums
Mecklenburg-Strelitz, woran
viele Gebäude in der Stadtanla-
ge erinnern. WinfriedWagner

Die Kunsthistorikerin Dr. Katrin Arrieta in der Walter-Libuda-Ausstellung im Kunstmuseum Ahrenshoop Foto: thorsten czarkowski

Zwei Schauen
für Walter Libuda

Werke des Künstlers sind derzeit in Rostock und in Ahrenshoop zu sehen

ter Libuda lebt seit 1985 in Berlin,
bis in dieses Jahr reichen auch die
ausgestellten Werke zurück. In Ah-
renshoop dominieren die großfor-
matigen Arbeiten die Szenerie.
Rund 90 Arbeiten sind in Ahrens-
hoop zu sehen, vorwiegend große
Ölbilder, aber auch Plastiken und
kleinere Werke. Eine Besonderheit
sind die kleinteilig bestückten Ob-
jektkästen, die in beiden Ausstel-
lungen zu sehen sind. Sie tragen Ti-
tel wie „Humus“, „Das dritte Auge“
oder eben „Ockerland“. Wie in
einem Diorama breiten sich kleine

Fantasiewelten vor dem Betrachter
aus, die eine Faszination ausüben.
Das Dreidimensionale ist dem
Künstler ein wichtiges Ausdrucks-
feld geworden, in Ahrenshoop ist
unter anderem eine Plastik mit dem
Titel „Schnabel-Baum“ zu sehen.

Trotzdem bleiben die großen Öl-
werke im Mittelpunkt, gerade in
Ahrenshoop. Einem Werk wie „Die
Ampel“ sieht man die lange Be-
arbeitungszeit geradezu an. Es
wurde von 1994 bis 1997 geschaf-
fen, dann aber erst 2019 fertigge-
stellt. Die vielen Farbschichten, die

sichpastösübereinanderlegten,ge-
ben dem Bild heute fast etwas Re-
liefhaftes. Wichtig bleibt aber der
Ausdruck. „Typisch ist der expres-
sive Duktus“, sagt Katrin Arrieta
über die Arbeiten Walter Libudas.
Und: „Je weiter sein Werk fort-
schreitet, desto klarer definieren
sich die Farben“, fügt sie hinzu.

Dabei ist seine Leipziger Zeit
heute eher als Teil seiner Künstler-
biografie wichtig, Libuda war da-
mals unter anderem ein Meister-
schüler von Bernhard Heisig und
später ein Teil dessen, was man
heute als „Leipziger Schule“ be-
zeichnet. Doch seine Botschaften
blieben meistens verschlossen,
nicht nur dem Publikum, sondern
auch den Experten.

Heute lassen seine Werke viele
Deutungen zu, die beiden Schauen
in Rostock und Ahrenshoop können
nur einen Teil des umfangreichen
Schaffens von Walter Libuda zei-
gen. Und am 24. Juni feiert der
Künstler seinen runden Geburts-
tag.

Rostock/Ahrenshoop. Zwei Orte
sind derzeit durch die Werke von
Walter Libuda verbunden. Im
Kunstmuseum Ahrenshoop heißt
die Ausstellung „Drei-Tage-Vier-
tel“, in der Rostocker Galerie Am-
berg 13 trägt sie den Titel „Ocker-
land“. Die Ausstellung in Rostock
ist nach einem Werk von Walter Li-
buda benannt. „Wir zeigen in Ros-
tock die eher kleinformatigen Wer-
ke von Walter Libuda“, sagt Tho-
mas Häntzschel, Vorsitzender des
Kunstvereins zu Rostock. Das Jahr
2020 hat der Kunstverein nämlich
unter das Motto „Kooperation“ ge-
stellt, in diesem Fall also mit dem
Kunstmuseum Ahrenshoop. „Die
Zusammenarbeit hat sich ganz na-
türlich ergeben, weil wir ständig in
Kontakt stehen“, sagt Dr. Katrin Ar-
rieta vom Kunstmuseum Ahrens-
hoop.

Leider wurde der Start der bei-
den Libuda-Schauen durch die Co-
rona-Krise verzögert. In Ahrens-
hoop war der Ausstellungsbeginn
für Ende März geplant, die Eröff-
nung wurde dann auf den 28. Mai
verschoben. Dafür wird die Laufzeit
aber bis zum 23. November verlän-
gert. In der Rostocker Galerie Am-
berg ist die bereits eröffnete Libu-
da-Ausstellung nun bis zum 14. Ju-
ni zu sehen.

In beiden Schauen kann das viel-
gestaltige Werk von Walter Libuda
bestaunt werden. Der Künstler be-
geht in diesem Jahr seinen 70. Ge-
burtstag und die Präsentation sei-
ner Werke stellt auch eine Geburts-
tagswürdigung dar. Katrin Arrieta
war einfach der Künstler wichtig.
Der 1950 in Leipzig geborene Wal-

Von Thorsten Czarkowski

„Nicht vorn, nicht hinten",
(2010-19, Öl auf Leinwand,
130 x 100 cm)

Ausstellungen

Die Ausstellung „ocker-
land“ mit arbeiten von
walter Libuda in ros-
tock in der Galerie am-
berg 13 (18055, amberg
13), ist bis zum 14. Juni
zu sehen, die Galerie
hat ist dienstag bis

sonntag, von von 14 bis
18 uhr geöffnet.

Die Ausstellung „drei-
tage-viertel“ mit arbei-
ten von walter Libuda
im kunstmuseum ah-
renshoop (weg zum

hohen ufer 36, 18347
ostseebad ahrenshoop)
ist bis zum 23. novem-
ber zu sehen, vorerst
eingeschränkte Öff-
nungszeiten: donners-
tag bis sonntag von 12
bis 17 uhr

Das Carolinenpalais in der Resi-
denzstadt Foto: wüstneck/dpa

Museum
schließt

Stralsund. Das Meeresmuseum
im historischen Katharinenklos-
ter in Stralsund soll zwischen
2021 und 2023 umfassend mo-
dernisiert werden. Das 1951 ge-
gründete Museum mit dem
Schwerpunkt auf der Welt der
warmen Meere soll dafür am 1.
Januar 2021 geschlossen wer-
den. Die Wiedereröffnung ist für
das Frühjahr 2023 geplant, wie
eine Sprecherin mitteilte. Für die
Baumaßnahmen sind 40 Millio-
nen Euro kalkuliert, wovon Bund
und Land jeweilsdieHälfte über-
nehmen. Die Ausstellungen sol-
len komplett überarbeitet wer-
den. Außerdem soll das Museum
barrierefrei werden.

„Die Ampel“ (1994-97, 2019,
Öl auf Leinwand, 131 x 91
cm) repros (4): christo Libuda

„Ich und Er“ (2015-2019,
Öl auf Leinwand, 60 x 40
cm)

„Sender-rosa I“, 2005-
2019, Öl auf Leinwand, 70
x 50 cm)
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